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Hans im Glück
P. Bachmann

ECKE DER AUSLANDSCHWEIZER

Lieber Nebi!

Ich habe lange nachgedacht, warum
mir immer am 25. eines jeden Monats
das Geld ausgeht. Nachdem ich schon
dreimal Lohnaufbesserung gehabt habe
und das diesem Zustand kein Ende
bereitet hat, habe ich angefangen, auf¬

merksam nachzudenken und bin auf
folgendes Resultat gekommen:

Mein Vater war ein sehr sparsamer
Mann und wollte diese Tugend auch
seinem Spröhling, nämlich mir, beibringen.

Daher erhielf ich jeden Samstagabend

ein Zehnrappenstück, das ich
in einer kleinen Schachtel aufbewahren
durfte.

Nach fünf Wochen wurde das dann in
ein «Füfzgi» umgewechselt und in eine
andere Schachfei geiegt. Sobald ich
dann zwei Füfzgi hatte, durfte ich es in
«meine grohe Sparkasse» werfen. Und
als ich dann nach jahrelangem Sparen
herausfand, dah «meine grofje Kasse»
die Gasuhr war, wirst Du begreifen, dafj
mir das Sparen vergangen ist. BR
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